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IX . Iahrg.

Ulottke üöer die soziale Arage.
in, London lebender Schriftsteller Dr. Em il Dorn hatte
11 i? ^ a n g e n e n  Dezember den greisen Feldmarschall um sein 
^rlherl über ein Manuskript angegangen. Der Verfasser hatte 
d, »  Gedanken verfolgt, die Sozialdemokraten möchten 

skch maßvolles Verhalten den besitzlosen Gebildeten gestatten, 
. " ihnen in Kameradschaft zu treten, damit so eine unblutige 
.^ 'E j u n g  vorbereitet werde. I n  seinem Antwortschreiben vom 
n. - Dezember 1890 , das die „Kreuzzeitung" veröffentlicht, wies 

ras Moltke jenen Gedanken in folgender, sehr bemerkens- 
Mher Weise zurück: „Glauben S ie , daß der einsichtige, wohl- 
oüende Gebildete in der Lage sein wird, die auf Umsturz und 

P underung gerichtete Bewegung der unzufriedenen Maßen auf 
erst ^ " ^ s t ig e s  Z iel zu lenken? Ich fürchte, daß er a ls das 

Ite Opfer derselben fallen wird. —  Gerade gegen den gebil- 
eren Mittelstand, gegen die Bourgeoisie, wendet sich der Haß 
er Proletarier zunächst. Blicken S ie  zurück auf die Kommune 
on Parjg 1 8 7 0 /7 1 . S ie  hat die Denkmäler des französischen 

zertrümmert, die Priester ermordet, die Boutique ge- 
p ändert, aber das Haus Rothschild ist »»belästigt geblieben.

^ Revolution hat jederzeit die zuerst verschlungen, welche sie 
v leiten versuchten. S te ts  find die gemäßigten Parteien von 
en extremen mit fortgerissen worden. Fast keiner der Männer, 

,n der großen französischen Revolution eine Hauptrolle 
öslplelt haben, der nicht unter dem Fallbeil geendet hätte. Auch 

? Führer der deutschen Sozialdemokraten fangen schon an zu 
kennen, daß sie die M aßen zwar in Bewegung setzen, nicht 
^  zügeln können.

Nach meiner Ueberzeugung kann die dringend nöthige 
/M alreform  nur durchgeführt werden von oben herab, durch 

" starkes Königthum, welches den Willen und die Macht dazu 
das haben wir in Deutschland. Schon sind —  wie 

ülg auf Kosten der Besitzenden —  die Steuern für die Un- 
^säögenden herabgesetzt, ja aufgehoben. D ie Kranken- und 

»fallverficherung steht in voller und segensreicher Wirksamkeit. 
A  wenig Tagen tritt das große Gesetz über Invaliden- und 
« ersversorgung in Kraft. D as weitere Fortschreiten dieser 
lautlichen Fürsorge kann nur gehemmt oder doch verzögert 

durch den Unverstand derer, für welche sie wirkt, 
kl> hier tritt die eiserne Nothwendigkeit der Machtentfal- 

">"g ein. . . .
. S o  scheint mir, geehrter Herr, daß die besitzlosen Gebil- 

° ^  "eber den konservativen Elementen anschließen sollten, 
stük ^  Regierung in ihren heilsamen Bestrebungen unter- 

"^n, Kameradschaft zu suchen mit denen, welche derselben 
° damit ihrem eigenen Wohl entgegenarbeiten."

' Ein neuer Vertrag zur deutschfreistnnigen 
Sittenlehre.

H Herrn Barth gebührt bekanntlich das Verdienst, zuerst den 
rundsatz ausgesprochen zu haben, daß die Erregung von Un- 

t k . denheit nach deutschfreisinnigen Anschauungen eine Wohl- 
Lät, eine Tugend sei. Diesem bedenklichen Grundsätze stellt nun 
verr Rickert einen gleich bedauerlichen zur S e ite ; der genannte 
^geordnete erklärte nämlich in der Mittwochfitzung des Ab-

Un t e r  Uatmen.
.  Erzählung von H a n s  Wachenhusen .

------------------  (Nachdruck verboten.)
j ^urt Loosen hieß der Besitzer einer der schönsten Hazienden 
"B rasilien , wenige Stunden entfernt von den großen deutschen 

.j "kiien. Ex war einst a ls armer Schlucker in Porto Alegre 
"getroffen, aber er hatte Kenntnisse mitgebracht, die er daheim 
°gen seine« unfreundlichen Charakter« nicht zu verwerthen im  

c» ""be gewesen. Er war ein geborener Landmann, denn seinâterso GutSpächter; er hatte nicht nur die Oekonomie,
tz!» sN auch da« Ingenieur- und Hüttenwesen auf polytechnischen 

 ̂ erlernt, hatte seiner Braut gesagt, er gehe nach Brasilien 
den sie hinüberkommen lassen, wenn es ihm dort gelinge,
. er sei kein M ann, der sich andern unterordnen könne, und 

er übers Meer gefahren.
s. Kurt Loosen hatte sich mehrere Jahre in den Kolonien für 
ein, ^ u te  quälen müßen, bis seine Braut eine Erbschaft von 
^  'gen Tausenden machte. Er ließ sie mit dem Gelde nach 

kommen und kaufte ein Terrain, da« bisher niemanden 
d u r ^ E , an der Grenze eine« steinigen, unfruchtbaren Boden», 
H sch den ehedem in der Regenzeit das von den Bergen herab- 
!, °">ende Wasser wahrscheinlich Jahrhunderte hindurch sich ein 
5 Ullftetes, wilde« Bett gegraben, das aber seit Menschengedenken 
^"" trocken lag.
2, - baute auf dem fruchtbaren Boden Kaffee, Baumwolle, 

.r- M ai«, Maniok und machte vortreffliche Ernten. A ls er 
fr ""igem Wohlstand gekommen, errichtete er mit Hilfe von 
^ Mder, Arbeitern au« dem Holz de« nahen, kaum angerodeten 
L ^ d e s  ein großes Blockhau« gerade in dem breiten, trockenen 
gerü ", dann erbaute er zu diesem noch ein halbes Dutzend 
„ ^ " k iger  Holzschuppen, sämmtlich auf demselben Flußbett und 
kv»bl rohen Anlagen mit einem hohen Palissadenzaun, der

"^hundert Morgen der steinigen Boden« umfaßte, 
klln, ^"m and kannte den Zweck dieser Bauten, niemand aber 

werte sich auch darum, denn man vermied dieses wüste

geordnetenhauses: „Mißtrauen sei eine der nothwendigsten
Grundlagen des konstitutionellen Lebens." Diese beiden Aeuße­
rungen, die einander ergänzen, liefern ein bedenkliches B ild  von 
der deutschfreifinnigen M oral. D ie Zerstörung der Zufriedenheit 
und des Vertrauens erscheint den Führern der genannten Partei 
also als ein verdienstliches Werk; sie halten die allgemeine Ver­
breitung der Unzufriedenheit und des Mißtrauen« für einen 
wünschenswerthen Zustand, obwohl es ihnen doch bekannt sein 
muß, daß ohne Glauben und Vertrauen das Gesellschaftsleben 
der Menschen absolut nicht aufrecht erhalten werden kann. Wie 
t r ü b e  muß doch die innere Beschaffenheit der Männer sein, 
die es über sich gewinnen können, solche Anschauungen laut 
werden zu lassen, und wie traurig um eine Partei bestellt, die 
von solchen Grundsätzen sich leiten läßt!_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ob es m ö g ^ ^ i ^  d?e^ R  e'i c h s t a g s s e s s i o n
bereits am nächsten Sonnabend zu schließen, steht noch sehr 
dahin. Es find noch zu erledigen, die dritten Berathungen 
des Arbeiterschutzgesetzes, des Zuckersteuergesetzes und der Brannt- 
weinsteuernovelle und außerdem der Nachtragsetat in allen drei 
Lesungen. Auf eine rasche Erledigung des Nachtragsetats kann 
man nicht mehr rechnen, nachdem die Freisinnigen den Entschluß 
kundgegeben haben, die erste Berathung desselben zu benutzen, 
um eine große Kornzolldebatte herbeizuführen.

W ie wir heute wiederholen können, ist der 1. M a i  durch­
weg in vollster Ruhe verlaufen. I n  Deutschland scheint es zu 
Ausschreitungen überhaupt nicht gekommen zu sein und nur in 
Ita lien  und einigen Orten Frankreichs haben einige Ruhestörungen 
stattgefunden. Fast überall ist g e a r b e i t e t  worden.

D ie ö s t e r r e i c h i s c h - d e u t s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g « -  
V e r h a n d l u n g e n  sind noch nicht abgeschlossen; gestern fand 
wieder eine Konferenz statt. D ie Paragraphirung des Ver­
trags wird günstigsten Falls erst anfangs nächster Woche er­
folgen.

D ie „Nordd. Allg. Ztg." nimmt von dem Gerücht Notiz, 
daß man in unseren maßgebenden Kreisen sich ernstlich mit der 
A u f h e b u n g  d e s  V e r b o t s  d e r  B e l e i h u n g S f ä h i g k e i t  
d e r  r u s s i s c h e n  W e r t h e  durch die Reichsbank und die preußi­
sche Seehandlung beschäftige.

Der durch „Narodny Listi" veröffentlichte A d r e ß e n t -  
w u r f  d e r  J u n g c z e c h e n  erklärt, die bisherige Behandlung 
der nationalen Fragen können nicht zum Ziele führen. D ie  
Verständigung mit dem Deutschen sei nur auf dem Boden völliger 
Gleichberechtigung möglich. Unter Betonung der liefen staats­
rechtlichen Ueberzeugung der czechischen Nation wird die Lösung 
der nationalen. Frage auf Grundlage selbstständiger freier Ent­
wickelung der einzelnen Reichstheile gefordert. W as für Wien 
geschehe, müsse auch für Prag und andere Hauptstädte der Kron- 
länder geschehen. Ferner wird verlangt: Allgemeines Stim m - 
recht, Aenderung der Wahlordnung zu Gunsten der Czechen, 
namentlich in Mähren, Schlesien; Gleichberechtigung der Kon­
fessionen und Nationalitäten, der wirthschaftlichen Klassen, besonders 
der arbeitenden Klassen, Decentralisirung der Eisenbahnen, Her­
abminderung der M ilitärlasten, Kräftigung des Einflusses der 
Bedeutung der Landtage.

Terrain, auf dem kaum eine Eidechse, eine Schlange oder eine 
Elster Nahrung gesucht hätten; kein Weg führte daran vorbei 
und auch von den schroffen Felsenriffen, auf denen kein Strauch 
gedieh, schaute niemand auf die Blockhäuser hinab, höchstens die 
Geier, die da oben ihren Horst bauten.

Kurt Loosen antwortete, wenn ihn allenfall« jemand ein­
mal fragte, er bewahre seine Kaffee- und Baumwollen-Ernte 
darin. Uebrigenö war er nicht der M ann, der überhaupt andern 
leicht Rede stand. Er war wortfaul, unfreundlich und sowohl 
seine Leute der schwarzen Race, al« auch die Halbblut-Indianer 
in seinem Dienst, die er für den Gewinn de« Kautschuk in 
dem nahen Urwalde brauchte, zitterten vor seinem eisernen 
Willen.

Inzwischen ward er reicher und reicher zum Erstaunen der 
Ansiedler in den großen Kolonien, die nur Schritt für Schritt 
einigen Wohlstand erkämpften, mit denen er aber schließlich jeden 
Umgang aufgab. Er ließ sich einen Baumeister kommen und ein 
schönes Gehöft errichten unmittelbar am Ufer des Rio de S in o s , 
eines von üppigen Wasserblumen überwachsenen Flusse«, den 
meilenweit die schönste Tropenvegetation und uraltes B aum ­
werk umgab. Auch ein Dampfer, eine niedliche Nußschale, lag 
am Gartenufer, stets bereit, unter der Führung eines Schwarzen 
den Fluß hinauf und hinab zu fahren und die Verbindung mit 
den Krämern und anderen kleinen Geschäftsleuten der Kolonie 
zu unterhalten.

Er ließ das Herrenhaus kostbar einrichten, um den Leuten, 
die geschäftlich zu ihm kamen, zu zeigen, daß er ein reicher 
M ann sei, obgleich er selbst kein Bedürfniß nach diesem Luxu« 
empfand und seiner Frau der häusliche Auswand nur lästig war. 
Beide waren sie ja Arbeitsmenschen, die sich keine Stunde der 
Muße gönnten; er trug die Schwielen und Narben dieser 
Arbeit an seinen Händen und sie begann die Ueberanstrengung 
frühzeitig an ihrer Gesundheit zu büßen, ohne sich da« selbst zu 

l bekennen.
S ie  waren eben geizig und habsüchtig beide und schafften

Der „Estafette" zufolge soll in diesem M onat an der 
d e u t s c h e n  G r e n z e  (Meurthe und M osel) eine Art von f r a n ­
z ö s i s c h e r  M o b i l m a c h u n g  stattfinden. Alle Truppen der 
beiden Departements sollen nämlich alarmirt werden und dann 
auch nach den Plätzen marschiren, die ihnen für den Kriegsfall 
zugewiesen sind.

R u ß l a n d  bändelt wieder einmal mit der T ü r k e i  an. 
I »  Petersburg beschäftigt man sich sehr lebhaft m ilder zwischen 
Herrn v. Nelidow und der ottomanischen Regierung gepflogenen 
und bisher resultatlos gebliebenen Unterhandlung wegen der 
Durchlassung der zur Kreuzerflotille gehörigen „Nowgorod" durch 
die Dardanellenstraße. M an möchte russischerseitS diesem Dampfer 
ungeachtet seiner Bemannung und seiner Zugehörigkeit zu der 
Kreuzerflotille den Charakter eines Kriegsschiffes absprechen, um 
auf diese Weise der Pforte eine Umgehung der vertragsmäßigen 
Normen zu ermöglichen, ein Ansinnen, dem sich jedoch die Pforte 
bisher widersetzt hat. Unzweifelhaft handelt Herr v. Nelidow  
auf bestimmte Petersburger Weisungen, wenn er in dieser An­
gelegenheit in seinen an S a id  Pascha gerichteten Kommunika­
tionen eine sehr entschiedene Sprache führt, die man in Kon­
stantinopel als eine verletzende betrachtet. —  I n  diplomatischen 
Kreisen ist man, den „B . P . N." zufolge, der Anficht, daß dieser 
neueste Zwischenfall ebenso wie manche ähnliche ihm vorange­
gangenen und ohne weitere Konsequenzen gebliebenen Zwischen- 
fälle zu keinem ernstlicheren Konflikte führen wird, immerhin ist 
es aber möglich, daß die Pforte mit Rücksicht auf die Wieder­
holung dieser Fälle die Aufmerksamkeit der Mächte auf denselben 
lenken dürfte. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ureußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

80. Plenarsitzung vom 3. Mai.
Am Miniftertisch: v. C a p r i v i ,  Dr. Mi q u e l ,  v. H e y d e n  und 

Kommissarien.
Das Extraordinarium de- JustizetatS, sowie die Etats des Herren­

hauses und Abgeordnetenhauses werden ohne wesentliche Debatte un ­
verändert angenommen.

Bei dem Etat der AnsiedelunaS-Kommission bekämpft der Abg. v. 
J a g d z e w s k i  (Pole) die Polengrsetze, mit denen mau die Polen nicht 
nur germanisiren, sondern auch «vangelisiren wolle. Nachdem Fürst 
Bismarck, der die Polen Haffe, au« der Regierung geschieden, liegt kein 
Grund vor, daS Gesetz aufrecht zu halten, das ein Unrecht gegen die 
Polen bildet und nur schädliche Folgen hat. Die Ansiedlungspolitik habe 
Fiasco gemacht.

Ministerpräsident v. C a p r i v i  bestreitet die Evangelisations-Versuche. 
Das Gesetz aufzuheben sei die Regierung nicht Willens, sie erkennt auch 
nicht an, daß das Gesetz wirkungslos geblieben ist. Ob Fürst BiSmarck 
die Polen haßt, mag Vorredner in seinem Gewissen prüfen, die heutige 
Regierung will mit den Polen Frieden haben als mit gleichberechtigten, 
wenn auch manchmal schwierigen Mitbürgern. (Heiterkeit.) Es war uns 
sehr erfreulich, als sich uns die Polen näherten, indem sie im Reichstage 
sür die Erhöhung der Wehrkraft eintraten. Aber wir haben trübe Er­
fahrungen gemackt und sind vorsichtig. Weil Sie unS ein freundliches 
Gesicht machen, können Sie nicht verlangen, daß wir Ihnen um den 
Hals fallen. Gehen Sie voran, wir werden Ihnen folgen.

Abg. Te e r  (natlib.) bestreitet, dsß die Ansiedelungspolitik Fiasco 
gemacht habe. Die Wirkung deS Gesetzes werde sich erst nach längerer 
Heit erweisen.

Abg. Ricker t  (deutschfreis.) hält die sämmtlichen Polengesetze sür 
einen politischen Fehler, indem sie nicht den Polen, sondern den 
Deutschen schaden; erfreulich sei dagegen der veränderte Ton der Polen­
debatte.

unaufhörlich. Nicht, daß sie mit eigenen Händen die Dienste in  
den Pflanzungen verrichtet hätten, für die sie gegen so billigen 
Lohn andere dingen konnten! Kurt Loosen führte eben nur 
schonungslos die Aufsicht über seine Schwarzen und die un­
zuverlässigen Halfcast-Jndtaner; seine und seiner Frau Arbeit 
und Sorgfalt hatten ihren Schauplatz in dem abgelegenen Block­
haus, in dem sie nicht selten auch die Nächte beschäftigt. Welcher 
Art diese Arbeit war, da« wußte niemand. Nur zwei zuver­
lässige Schwarze, die da« Blockhaus und die weite Umzäunung 
nie verließen, halfen ihnen bet derselben.

Zu verschiedenen M alen sah der Haziendero auch junge 
Europäer bei sich, die er in da« Blockhaus führte, die dort, wie 
e« schien, unter derselben Verschwiegenheit monatelang beschäftigt , 
und dann vermuthlich nach Europa zurückgekehrt oder weiter in  
das Innere de« Lande» gegangen waren.

Kurt Loosen hatte den Einzigen, denen er ein Recht zuge­
stand, ihn nach dem Zweck diese» großen Blockhauses und der 
wetten Schuppen auf dem Felsboden zu fragen, den Steuer­
beamten, geantwortet, er a ls Fachmann besitze das Geheimniß 
eines besonderen Verfahrens zur Entkörnung seiner Baumwolle 
und zur Behandlung seiner Zuckerernte, das er keinem andern 
auf die Nase hängen wolle; deshalb halte er alle« vor fremder 
Neugier geheim, und wenn die Leute ihm nachsagten, er werde 
oder sei ein reicher M ann, so sei das eitel Gerede, er verdiene 
nur sein gutes Geld, weil er fleißig sei, und damit die Beamten 
ihm dies glaubten, bestach er sie mit anständigen Sum m en. Da»  
hinderte aber die benachbarten Kolonisten, da« dumme Bauern­
volk, wie er sie nannte, durchaus nicht, an diese einsamen Block­
häuser, um die herum alle« so still und geräuschlos. Sagen  zu 
knüpfen, die ihn mit seinem finsteren Wesen zu einer unheim­
lichen Person machten, denn jedermann war überzeugt, daß er 
in derselben verbotene Dinge treiben müsse, die der eine so, der 
andere ander« erzählte.

S to lz  und schön stand inzwischen da« Gehöft inmitten eines 
großen Park« der seltensten Bäume. Palm en, M agnolien,



Abg. G raf L im b u rg -S tiru m  (kons.): Die Haltung seiner Partei
gegenüber den Polen werde ganz von deren Haltung abhängen; nament­
lich müßten die Polen aufhören, sich gegen das preußische Vaterland zu 
wenden und die Hoffnung auf die Wiederherstellung eines großen polni­
schen Reichs aufgeben. Darüber möge sich die Regierung nicht täuschen, 
daß eine schwankende Politik gegen Polen immer nachteilig für Preußen 
gewesen ist. , ^  ,

Abg. v. C z a r l i n s k i  (Pole) versteht nicht, was man von den Polen 
noch verlange. Sie hätten die Verfassung beschworen und würden ihren 
Eid hallen. (Bravo!) Die Polen verlangen von der Regierung keine 
Liebe, sondern Gerechtigkeit und deßhalb Aufhebung aller Ausnahme­
gesetze gegen Polen.

Abg. v. T ied em an n-B om st (freikons.): Die Regierung möge sich 
durch das freundliche Gesicht der Polen nicht täuschen lassen, sie könnte 
sonst, wie früher, trübe Erfahrungen machen. Worte haben w ir von 
den Polen genug gehört, jetzt sollen sie uns Thaten sehen lassen.

Abg. v. J a g d z e w s k r  (Pole): Die Gegensätze zwischen Polen und 
Deutschen werden von deutscher Seite künstlich geschirrt. W ir können 
nicht vorangehen, w ir gehen aber mit und thun dem Staate gegenüber 
unsere Schuldigkeit. Wie die Polen über die Wiederherstellung eines 
großen polnischen Reichs denken, kann Redner nicht sagen, aber unmög­
lich kann man von den Polen einen Verzicht auf die Wiederherstellung 
Polens verlangen.  ̂ .

Abg. S o m b a r t  (natlib.) erörtert die Grundsätze des Anstedelungs- 
verfahrens und der Parzellirung der angekauften Güter.

Die Debatte wird geschlossen, der Ansiedelungs - Etat angenommen.
Die Vorlage betr. die Abänderung von Amtsgerichtsbezirken wird in  

1 . und 2. Lesung debattelos angenommen.
Es folgt Berathung der Novelle zum Beamten-Penfionsgesetz für die 

Gemeindebeamten in der Rheinprovinz.
Die Abgg. O l z e m  (natlib.), K n e b e l  (natlib.) und S p ä h n  (Ctr.) 

wünschen einige Aenderungen, die jedoch vom Regierungstische als über 
den Rahmen der Vorlage hinausgehend bezeichnet werden. Die Vorlage 
geht an eine 14er-Kommisfion. Der Entw urf einer Städteordnung für 
den Regierungsbezirk Wiesbaden veranlaßt eine längere Debatte.

Die Vorlage wird mit einigen, wesentlich nur redaktionelle Ver­
besserungen enthaltenden Anträgen der Abgg. Zelle (deutschfreis.) und 
D r. Grim m (natlib.) genehmigt und zwar in 1. und 2. Lesung.

Dam it ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung: Montag. Tagesordnung: Kultusetat.
Schluß 4 Uhr. _______________________________________ _

Deutscher Reichstag
113. Plenarsitzung vom 2. M a i.

Die 2. Berathung der Branntweinsteuernovelle (Ref. Abg. Gamp) 
wird fortgesetzt. . ,

Zu Artikel 2 beantragt die Kommission Zusätze, wonach die steuer­
liche Kontrole des Branntweins gebührenfrei erfolgen, die Matcnalsteuer 
in den Brennereien, die im Jahre nicht mehr als 50 Liter reinen Alkohol 
herstellen, nur in den Brennereien, die im Jahre über 50 Liter, 
aber nicht über einen Hektoliter reinen Alkohols erzeugen, nur ^  
betragen und wonach in Brennereien, welche auf Antrag von der B rannt­
weinmaterialsteuer frei zu lassen sind und nicht mehr als 50 Liter 
jährlich erzeugen, nur ein Zuschlag von 8  Ps., wenn sie jährlich mehr 
als 50 Liter, aber nicht über einen Hektoliter erzeugen, nur ein Zuschlag 
von 16 Ps. erhoben werden soll.

Abg. L e n d  er  (Centrum) beantragt die Aufnahme folgender Bestim­
mung: I n  Brennereien, welche blos eine einfache Brennereivorrichtung 
mit unmittelbarer Feuerung benutzen und nicht mehr als 1 Hektoliter reinen 
Alkohols in einem Jahre erzeugen, beträgt sür Branntwein in einer 
Jahresmenge bis zu 20 Liter reinen Alkohols, welcher aus selbstgewonnenen 
nichtmehligen Stoffen hergestellt wird, die Verbrauchsabgabe nur 25 P f. 
für den Liter reinen Alkohols.

Abg. Wi s s e r  (lib.) befürwortet diesen Antrag, aus dem er das 
W ort „nichtmehlig" streichen will.

Staatssekretär Frhr. v. Ma l t z a h n - Gü l t z  erklärt, daß der Antrag 
Lender keine Aussicht habe, im Bundesrathe eine Mehrheit zu finden 
und daß, wenn derselbe hier angenommen werde, das ganze Gesetz 
scheitere. Der Antrag würde eine Ungerechtigkeit gegenüber den nord­
deutschen Brennereien sein, weshalb in erster Linie von Preußen Wider­
spruch dagegen erhoben werde.

Abg. D r. B u h l  (natlib.) bittet unter solchen Umständen die nord­
deutschen Abgg., nicht durch Festhalten an dem Antrage Lender das zu 
kompromittiren, was die Kommissionsbeschlüsse an Erleichterungen bieten.

Abg. Dr. S i m o n i s  (Elf.) verwahrt sich dem Vorredner gegenüber 
dagegen, daß er bei der 1. Lesung gesagt habe, die Interessen der großen 
und kleinen Brennereien gingen auseinander und die großen brauchten 
auf die kleinen keine Rücksicht zu nehmen. E r halte es im Gegentheil 
für bedenklich, bei jeder Gelegenheit einen Gegensatz zwischen großen 
und kleinen Interessenten hervorzuheben. Beide müßten sich die Hand 
reichen.

Abg. S i n g e r  (Soziald.) wird für die Anträge Lender und Wisser 
stimmen, da er überhaupt Freigabe des Haustrunks wünscht.

Abg. Wi s s e r  (lib.): Durch Annahme seines Antrages werde das 
Bedenken deS Staatssekretärs beseitigt, denn derselbe gewähre den nord­
deutschen Brennern dasselbe, was der Lender'sche Antrag nur den süd­
deutschen gewähre. Die deutsche Bauernschaft müsse sich zusammemhun, 
um das Fabrikation-monopol des Großgrundbesitzes des Ostens zu zerstören.

Abg. Dr. S i m o n i s  (Elf.) verlangt, daß mit dem jetzigen B rannt­
weinsteuersystem ein Ende gemacht werde; vor der Einführung desselben 
habe man in Elsaß-Lothringen das Delirium treweus nickt gekannt.

F ür den Antrag Lender treten ferner ein: Abgg. Hug und Schartigen 
(Centrum), während die Abgg. Uhden und Holz demselben widersprechen.

Der Antrag Lender wird angenommen, der Antrag Wisser abgelehnt. 
I m  übrigen findet Artikel 2 nach den Kommissionsanträgen Annahme.

F ür Artikel 3 schlägt die Kommission folgende Fassung vor: Der 
Zoll für aus dem Zollauslande eingehenden Branntwein beträgt vom

. 1. J u li 1891 ab 1) für Liqueure 180 Mk. für 100 Kilogramm; 2) für 
alle übrigen Branntweine a) in Fässern 125 M k., b) in Flaschen, Krügen 
oder anderen Umschließungen 180 Mk. für 100 Kilogramm. (Nach der 
Regierungsvorlage sollte allgemein sür Branntwein ein Zoll von 150 
M ark gellen.)

Auf eine Anfrage des Abg. B r o e m e l  (deutschfreis.) erklärt S taats­
sekretär v. M a ltz  a h n ,  daß Arrac, Cognac und Rum nach Ansicht der 
verbündeten Regierungen nickt unter den Begriff „Liqueure" fallen.

Art. 3 wird in der Kommissionsfassung angenommen.
Hierauf begründet Abg. D r. B a r t h  (deutschfreis.) seine Resolution 

auf völlige Beseitigung der Maischbottich- und Branntweinmaterialsteuer. 
Dieses Steuersystem habe die Gewährung einer Exportprämie zur Folge, 
die täuschende Ähnlichkeit mit der Zuckerprämie habe.

Abg. Dr. B u h l  (natlib.) widerspricht dem Antrage wesentlich aus 
finanziellen Rücksichten.

Die Barth'scke Resolution wird abgelehnt.
Es folgt 3. Berathung des Handelsvertrags mit Marokko.
Abg. R i c h t e r  (deutschfreis.) spricht dem Sultan von Fez und Marokko 

seine Anerkennung aus für die verständigen zollpolitischen Ansichten, die 
er bei Abschluß dieses Vertrages bekundet. Die Herabsetzung der Einfuhr­
zölle auf 10°/, deS Werthes hätte auch deutscherseits bewilligt werden 
sollen, dann würden die Getreidezölle niedriger sein als jetzt. E r werde 
bei Berathung des Nachtragsetats die Anfrage an die Regierung richten, 
welche zollpolitischen Maßnahmen sie eintreten lassen wolle, um der 
beunruhigenden Vertheuerung des Getreides zu begegnen.

Der Vertrag wird endgiltig angenommen, ebenso die internationale 
Vereinbarung über den Eisenbahnfracktverkehr.

Der Gesetzentwurf, betr. die Einführung eineS ReichSschuldbucheS 
wird in 1. und 2. Lesung debattelos angenommen.

Montag 12 Uhr: Nachtragsetat, 3. Berathung deS Arbeilerschutz- 
gesetzes. ______ _____ , ^

Deutsches Reich.
B erlin . 2. M a i 1891.

—  Anläßlich der Eröffnung der internationalen Kunst­
ausstellung findet heute bei den Majestäten im  neuen P a la is  
zu Potsdam eine größere Festtafel statt, zu welcher der V o r­
stand der Kunstausstellung, die Kommissare der auswärtigen 
Staaten, die Vertreter der deutschen Kunstgenossenschaften, ferner 
der Reichskanzler, der Kultusminister und andere hervorragende 
Persönlichkeiten Einladungen erhielten.

—  S r. Majestät dem Kaiser w ird am Abend nach seiner 
Ankunft in  Bonn von 400 Sängern eine Serenade und von 
den Studirenden ein Fackelzug gebracht. Während der Fahrt 
des Kaisers von Bonn nach Köln ist der Schiffsverkehr auf dem 
Rheine beschränkt, theilweise ganz untersagt.

—  Ih re  Majestäten konnten zur Ueberfiedelung nach Pots­
dam keinen günstigeren Tag wählen, als den ersten M a i. Z u ­
gleich find Oberhofmarschall G ra f Eulenburg und Hofmarschall 
F rhr. v. Lyncker m it ihren Fam ilien m it übersiedelt.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich ist gestern Abend 
von B e rlin  wieder nach Homburg zurückgekehrt, woselbst sie den 
Sommer über zu verweilen gedenkt.

—  Es ist eine alte Gepflogenheit, daß, wenn ein Souverän 
eine Grenzprovinz besucht, der angrenzende Nachbarfürst den­
selben zu begrüßen kommt oder ihn durch einen Abgesandten 
begrüßen läßt. A u f diese Courtoisie bezieht sich die Zusammen­
tust S r. königl. Hoheit der Großherzogs von Luxemburg m it 
S r . Majestät dem Kaiser in  Bonn. D am it ist jedoch nicht aus­
geschlossen, daß der Großherzog auch in  B e rlin  seinen Besuch 
machen w ird, zumal der Weg hierher durch die Anwesenheit der 
F rau Erbgroßherzogin von Baden in  B e rlin  dem groß­
herzoglichen Paare von Luxemburg um vieles erleichtert 
sein w ird.

—  Fürst Bismarck w ird, wie verlautet, sein Reichstags­
mandat noch vor der Vertagung des Reichstags ausüben.

—  Generalseldmarschall G ra f Moltke hat nur wenig Papiere 
politischen oder militärischen In h a lts  hinterlassen. Alles, was 
er in  dieser Richtung geschrieben hat (und es ist das sehr v ie l), 
ist s. Z. sämmtlich in die Hände des früheren Chefs des Ge­
neralstabs, Grafen Waldersee, übergegangen.

—  Der Geh. Oberregierungs- und vortragende Rath im 
M inisterium  der öffentlichen Arbeiten Hübner ist heute früh 
am Herzschlag im kräftigsten Mannesalter verstorben.

—  Zum Präsidenten der Landesvertheidigungs-Kommisiion 
w ird an Stelle des verstorbenen Feldmarschalls Moltke P rinz 
Albrecht von Preußen ernannt.

—  Behufs B ildung  eines Komitees sür die Errichtung 
eines Moltke-Denkmals find gestern in  Lübeck etwa 50 Herren 
aller Berufsklassen zusammengetreten.

— D ie „Hessischen B lä tte r" kündigen an, daß bei der be­
vorstehenden Rcichstagswahl im  Wahlkreise Kassel - Messungen 
auch die hessische Rechtspartei einen Kandidaten aufstellen wird 
und zwar in  der Person des Nechtsanwalts Martin-Kassel. D ie

hessische Rechtspartei ist jene partikularistische Parte i, welche d<ü 
Kurfürstenthum Hessen wiederherstellen w ill.

—  D ie Hochflut der preußischen Gerichtsaffefforen ebb> 
zwar nu r allmählich, immerhin aber doch in  bemerkbarer Weist 
ab: A ls  die Justizorganisatton am 1. Oktober 1879 ins Lebe" 
tra t, belief sich die Anzahl aller in  der höheren Justiz eia» 
mäßig vorhandenen Stellen auf 4166. Alle diese Staatsdienst' 
stellen wurden damals, auch gegenüber einer Reihe von Penfi»'! 
nirungen älterer Herren, die sich in  die neuen Verhältnisse niO 
mehr einleben wollten, m it verhältnißmäßig jüngeren Kräfte» 
besetzt. H ie rin  liegen an sich schon besonder« ungünstige Bef-! 
hältnisse bezüglich des Avancements. Trotzdem tra t die Erschf» 
nung eines ganz ungewöhnlichen Andrangs zur höheren Justiz' 
karriere ein. D ie Zah l der Referendare stieg bis 1884 am 
3937 —  die höchste Z iffe r; von da ab ist sie wieder gefalle» 
und beträgt jetzt 3975. D ie Zahl der Assessoren stieg von 299 
im  Jahre 1880 auf 1819 im  vorigen Jahre, ist aber jetzt auch 
schon gefallen. D ie Zah l der etatmäßigen Stellen hat sich am 
4398 vermehrt.

Geestemünde, 2. M a i. Mehrere Herren des BiSmarcksche» 
Wahlkomttee begaben sich gestern nach FriedrichSruh, u>» 
dem Fürsten Bismarck das Wahlergebniß zu melden. Fürst 
Bismarck erklärte, daß er m it Dank fü r die erwiesene Ehre die 
W ahl annehme.

K ö ln , 2. M a i. D ie „K ö ln . Z tg ." glaubt, daß nunmehr ei» 
allgemeiner Kohlenarbeiter-Ausstand auf Jahre hinaus aus' 
geschlossen sei. D ie Bürgerschaft habe diesmal das leicht' 
sinnige Treiben der Bergleute hart verurtheilt und sei ent­
schlossen, gegen die Bekämpfer der rheinischen Industrie  energisch 
vorzugehen._______________________________________________  !

Ausland.
Wien, 3. M a i. Der deutsch-österreichische Handelsvertrag, 

der in  der heutigen Schlußkonferenz der deutschen und öfter' 
reichischen Unterhändler festgestellt w ird , soll am 15. Februar 
1892 in  K ra ft treten. E r ist fü r eine zwölfjährige Dauer v»k' 
einbart und enthält außer dem eigentlichen Tarifverträge eine 
vollständige Seuchenkonvention und überdies Bestimmungen, 
welche im Verkehr auf den Eisenbahnen beider Reiche eine 
gleiche Behandlung in  der E in-, Aus- und Durchfuhr vek' 
bürgen.

Rom, 2. M a i. D ie Morgenblätter besprechen in  Extra' 
Ausgaben das gestrige anarchistische Meeting und billigen die 
Haltung der Regierung gegenüber den Zwischenfällen. Dieselben 
betonen, daß die auf diesem Meeting vorgefallenen Ausschrei' 
tungen in  ganz Ita lie n  vereinzelt dastehen.

Athen, 3. M a i. Gestern wurde die Kronprinzessin Sophie 
in  der orthodoxen Hofkapelle vom Metropoliten in Gegenwart 
der königlichen Fam ilie , der heiligen Synode, des Premier- und 
des Kultusministers konfirm irt. I n  allen Kirchen Griechenlands 
wurde ein Tedeum abgehalten.

S ä n  Francisco, 2. M a i. Präsident Harrison wies i» 
einer heute hier gehaltenen Rede auf den hervorragend fried' 
lichen Charakter der Bevölkerung der Vereinigten Staaten hin, 
betonte gleichzeitig aber die Nothwendigkeit der Beschaffung einer 
ausreichenden Anzahl von Kriegsschiffen zur Aufrechterhaltung 
des Friedens auf der ganzen westlichen Erdhälfte._______  ^  ^

Rrovinziaknachrichten.
Schweh, 1. M a i. (bOjährigeS Priefterjubiläum). Am 29. v. 

wurde das Fest des 50jährigen Priesterjubiläums deS katholischen Pfarrer»
I .  Lomnitz in Scbirotzken (hiesigen KreiseS) begangen. Im  Namen de» 
Kaisers überreichte Regierungsassessor Grashoff dem Jubilar den rothe» 
Adlcrorden 4. Klaffe, die Gemeinde verehrt« ihm einen Bespermantel, 
die Geistlichkeit des Dekanats ein Meßgewand, der evangelische Pfarrer 
Fischer-Schirotzkcn einen Ruhescffel.

Mewe, 1. M a i. (Konkurs). Ueber das Vermögen der durch den 
Tod des persönlich haftenden Gesellschafters aufgelösten Kommandit-Gr- 
sellschaft auf Aktien, Mewer Darlehnsbank Raymund Lemke zu Möwe, 
ist heute das Konkursverfahren eröffnet worden.

E lb ing , 1 . M a i. (Unvorsichtigkeit). Die Benutzung von zu heiße»' 
Badoivasser hat wiederum einem jungen Erdenbürger das Leben gekostet- . 
Das zehntägige Söhnchen des in der Fuhrgasse wohnenden Fabrik- ' 
arbeiters T. erlitt dabei derartige Verbrühungen, daß es infolge der­
selben gestern verstorben ist.

Königsberg, 2. M a i. (Der berühmte Historiker Ferdinand Gregv' 
rooiuS) ist in München gestern Abend um 8 V4 Uhr gestorben. De» 
älteren KönigSbergern wird der Dahingeschiedene auch persönlich beka»»' 
sein; war doch Gregorovius eine Spanne seines Lebens hier ansässi» 
und seinerzeit der Mittelpunkt der hiesigen litterarischen Kreise. Gr»S»' 
rovius war bekanntlich «in Ostpreuße von Geburt, ein Neidenburget 
und der Sohn dieser kleinen vstpreußischen Kreisstadt hat «inen Nal»e» 
errungen, der in der ganzen zivilisieren Welt bekannt ist. E r war der

Pfefferbäume, hohe Jasmine, Akazien bildeten einen wetten Kreis 
um die herrlichen Gartenanlagen; des Bambus zartes, zitterndes 
schilfartigeS B la tt wuchs üppig, ein lebender Zaun, riesige Agaven 
streckten ihre hohen, kandelabersörmigen Blütenschäfte empor, 
wunderbare B lum en der Tropenzone standen w ild  in  ganzen 
BoSketS, umschwärmt von großen Schmetterlingen, dem pracht­
vollen Tagfa lter, dem blauweißen LaerteS, dem stahlblauen 
M orpho ; auf vergoldeten Lanzen erhob sich ein weißes Ze lt in  
der Nähe des Flußufers, in  dessen Schatten eine Hängematte 
zwischen zwei schlanken Palmen ausgespannt w a r ; zwei schottische 
große Windhunde spielten vor der Freitreppe der langen, ge­
räumigen, auch von weißem Zeltdach geschützten Veranda und 
träge schlichen die schwarzen Weiber, die Bedienung, über Hof 
und Garten, die sich nur um Sonnen-Niedergang belebten, denn 
ganz abseits lagen die Oekonomie-Gebäude, die Wohnungen der 
Aufseher und die Hütten der Neger, die den Tag hindurch in  
den Pflanzungen beschäftigt.

Niemand aber hatte weniger Genuß von all dem als K u rt 
Loosen, der Haztendero selbst. Finsterer noch war er geworden, 
seit vor einigen Jahren die G attin  ihrem unermüdlichen ArbeitS- 
trteb erlegen, und so stand er denn auch heute morgens m it dem 
menschenfeindlichen Gesicht am Fenster hinter der Veranda, der 
schmächtige, bartlose M ann m it dem dünnen Haar über der 
breiten, eckig vorspringenden S tirn , m it den tief in  die Wangen 
gegrabenen Falten, den schmalen, farblosen, festgeschlossenen 
Lippen und dem vorspringenden, von That- und W illenskraft 
zeugenden K inn. Seine grauen Augen blickten so stechend, als 
seien sie gewohnt, nu r immer zu forschen, zu wachen, und 
seine m it Narben und Schwielen bedeckten Hände bewegten 
sich immer fieberhaft, wie m it seinen Gedanken um die Wette 
arbeitend.

Und er hatte auch ganz besonderes, was ihn seit kurzem 
beschäftigte. S e it sein Weib nicht mehr, hatte er« satt, das 
Schaffen. Verkaufen wollte er alles, nach Europa ziehen, seine

alten Tage in  Ruhe verbringen. ES waren auch Kauflustige 
schon dagewesen, aber der Verdacht war in  ihm aufgestiegen, sie 
könnten nur Spione des Provinzial-Präsidenten sein. Es galt, 
sein Geheimniß da droben in  dem Blockhaus zu wahren, zu 
reiten, denn er hatte Ursache, die Kenntniß desselben der Re­
gierung bis zum letzten Augenblick vorzuenthalten, einer Regie­
rung, deren Habsucht noch über die seinige ging.

E r stand ja gut m it den einflußreichsten Beamten; er kargte 
nicht m it reichen Geschenken, hatte schon manche Summen ge­
opfert, um nsst ihnen auf gutem Fuß zu bleiben, aber er hatte 
einen S tre it m it dem Friedensrichter nicht vermeiden können und 
allerlei Anzeichen ließen ihn befürchten, daß dieser etwas gegen 
ihn im  Schilde führe.

„H ä tt ich nu r einen Sohn, dem ich alles übergeben könnte", 
sprach er, am Fenster stehend, vor sich hin, „einen Sohn, der 
m ir wenigstens behilflich sein könnte! Aber ein Mädchen! Was 
nützt es m ir ! E in  hartköpfiges Geschöpf, m it dem ick nicht aus­
zukommen vermag, seit die M u tte r todt! Freilich versteh ich 
die Weibererziehung nicht, aber sie wehrt sich gegen jedes E in- 
verständniß m it ihrem Vater, w ir f t sich zum Richter seine« Thun« 
auf und ist m ir wie ein Feind im  Hause! S ie  tsts, die mich 
zwingt . . ."

E r biß die Lippen zusammen, wandle sich ab ins Zim mer, 
denn eben erschien auf der Veranda eine schlanke Mädchengestalt 
m it kräftig angedeuteter Büste, schwarzbraunem, im  Nacken auf­
gehefteten Haar, in  der einen Hand die Reitgerte, während die 
andere einen der zu ih r heraufspringenden schottischen Windhunde 
streichelte.

S ie  trug die spanische offene Caleßera, das m it silbernen 
Nesteln besetzte M ieder, ihre vollen, runden Arme waren bis 
über die Ellbogen entblößt, ein Reitrock von schwarzem Sam m t 
fie l bis auf die zierlichen Stiefel. E in  Sombrero, ein spanischer 
S trohhut beschattete das von der Tropensonne leicht getönte 
Antlitz von edelstem O val und der Farbe des frischen Pfirsich;

eine gerade, leicht geflügelte Nase, etwas üppig geformte Lippe»/ 
ein energisches K inn  und zwei dunkle, große Augen, blitzend 
wie die einer den Feind witternden Antilope, gaben del» 
Mädchen in  seiner aufrechten Haltung etwas Kühnes; ab»» 
eben der Ausdruck dieses eine ungewöhnliche W illenskraft vet' 
rathenden Auges zeugte von Herzenskälte und Unzufriedenheit/ 
wie sie dastand und den Mustang erwartete, den ih r ein Schwarze» 
vorführte.

Jakobina, des Haziendero einziges Kind, hatte nie et» 
warmes Heim gekannt; ih r Vater war ein verknöcherter Erwerbs' 
mensch, ihre Erzieherin, die Norddeutsche, war eine gefühllos»/ 
energische N atu r gewesen und seit auch diese der M u tte r gefolgt/ 
hatte sie auf eigenen Füßen gestanden. Unbekümmert um de» 
Vater war sie gewohnt, sich den kleinen Dampfer von de>» 
schwarzen Führer desselben heizen zu lassen und selbst durch de» 
m it einem Teppich von Wasserpflanzen bedeckten F luß zu steue»»' 
oder sie ließ sich wie heute den Mustang satteln und jagte übe 
die Weideplätze der Ansiedelungen dahin, hinein in  den benaH, 
barten kaum angerodeten Urwald, furchtlos, umschwärmt vo 
bunt schillernden Schmetterlingen und dem goldig gefärbte 
Völkchen der Waldbewohner.

S ie  hatte den Vater am Fenster bemerkt, aber auch geseh»»' 
wie er sich vor ih r zurückgezogen, ohne ih r den Morgengruß i 
gönnen; doch sie schien dies gewohnt, denn kein Zug in  ihr» 
Antlitz verrieth eine Empfindung. M i t  ihren beiden schwarz 
Dienerinnen und einer ih r geistig weit untergeordneten Gess ' 
schafterin, einer M u la tt in , bewohnte sie selbständig die ob» 
Etage des großen Gehöftes und sah den Vater oft Tage 
durch nur flüchtig. Es bestand ja  kein sympathisches V» 
zwischen ihnen. K a lt waren die W orte, die sie m it »» 
ander wechselten, und eine absolute Bleichgilttgkeit g»9^ 
alles, was der Vater that, schien chr eine prinzipielle Aufg»"

(Fortsetzung folgt )



Ehrenbürger Roms, ein Ehrentitel, den ihm sein Hauptwerk „Geschichte 
oer Stadt Rom" im Mittelalter eintrug. Von seinen sonstigen Werken 
«n" Erwähnt: „Die Grabdenkmäler der römischen Päpste", „Korsika", 

^wanderjahre in Ita lie n " , „Lukrezia Borgia", sowie die Tragödie „Der 
4vd des Tiberius" und das Epos „Eupherion". Die Dichtung der 
^nannten Tragödie sällt noch in die Königsberger Zeit. Gregorovius 
.  am 19. Januar 1621 geboren, hat also ein Alter von 70 Jahren 
selcht. "  (Kön. Allg. Ztg.)

Posen, 2. M a i. (Erzbischof). Der Posener Weihbischos Likowski 
wurde zum Erzbischof von Gnesen und Posen ernannt.

ät Posen, 3. M a i. (Der hundertste Jahrestag der polnischen
Konstitution vorn 3. M a i 1791) ist auch in Posen gefeiert worden, 
^anirntliche polnischen Blätter haben lange Festartikel, zum Theil auch 
vestnummern erscheinen lassen. I m  „Kuryer Pozn." sind Auszüge aus 
A r Festschrift zum 3. M a i enthalten, welche im Verlage des „Dziennik 
-pozn." erschienen ist und den W ortlaut der Verfassung enthält. Der 
s^lennik" bezeichnet die Konstitution als ein nationales Testament und 
^rbe, das den Polen hinterlassen worden ist, und fordert zur gemein- 
!A"En Arbeit auf. Der „Goniec" verlangt die Gründung einer Gesell- 
lwaft der brüderlichen Hilfe zu dem Zwecke, christliche und nationale 
Erkthätigkeit unter den Polen zu fördern. I n  Posen nahm die pol- 
Mjche Centennarfeier folgenden Verlauf. Am Morgen fand in der Corpus- 
^ynstikirche ein Dankgottesdienst statt. Um 12 Uhr mittags begann in 
^ ^ E r t s  Saal die öffentliche wissenschaftliche Vorlesung über die Geschichte 
und Bedeutung der Konstitution. Die Vorlesung war nur schwach besucht. 
E  Schlußfeier bildete eine musikalisch-deklamatorische Abendunterhaltung 

polnischen Theater. I n  vielen Städten der Provinz sind gleichfalls 
Ähnliche Festfeierlichkeiten abgehalten worden. Auch die Polen in BreSlau, 
^E"in, Hamburg, Leipzig, Dresden, E rfu rt u. a. westdeutschen Städten 
b e r e i t p o l n i s c h e n  Zeitungen mittheilen, eine Jubiläumsfeier vor-

,. o Lissa i. P ., 2. M a i. (Hinrichtung). Der am 20. Januar vom 
ylestgen Schwurgericht wegen Ermordung und Beraubung des Haus- 
Alters SzalkowSki zum Tode verurtheilte Dienstknecht Thadäus Kaczmarek 
aus Rawitsch wurde heute Morgen 6 Uhr durch den Scharfrichter Reindel 
au^Magdeburg hingerichtet.

Lokalnachrichten.
Thor», 4. M a i 1891.

< ( K r i e g e r - B e z i r k s t a g ) .  Zur Gründung eines Bezirks Thorn 
AS deutschen Kriegerbundes hatten sich gestern M ittag  im Nicolai'schen 
^Estaurant Delegirte einer Anzahl von Kriegervereinen versammelt, 
?Elwe bisher dem Bezirk Graudenz angehört halten. Der Vorsitzende 

Thorner Kriegervereins, Herr Oberstlieutenant a. D . Zawada, eröffnete 
. ^  Versammlung mit einer Erläuterung deS Zweckes derselben und 
lonstatirte die Anwesenheit folgender Vertreter: Herren Zawada, Dr. 
A"h*lm , Fucks, Erdmann (Kriegerverein Thorn), Hauptmann Klopsch, 
-^untzel (Landwehrverein Thorn), Hartwich, Baeseel, Hentschel, Kuehl, 
KEUwann (Kriegerverein Eulmsee), Heumann, Buchholz (Kriegerverein 
Dchonsee), Richter, Fießel (Kriegerverein Damerau), Schulz (Kriegerverein 
N N i c h t  vertreten waren die Kriegervereine Briesen, welcher seine 
^etheiljgung an der Gründung des Bezirks Thorn ausdrücklich abgelehnt 
yatte, und Schwetz. Das Bureau war folgendermaßen zusammengesetzt: 
Herren Zawada (Vorsitzender), Klopsch, Schulz, Hartwich, Richter, Heu- 
Mann (Beisitzer), Erdmann (Schriftführer). Die Tagesordnung umfaßte 
o Punkte: 1) Feststellung der vertretenen Vereine. Es wurde konstatirt, 
oatz der Kriegerverein Thorn 400, der Landwehrverein Thorn 132, die 
Alegervereine Eulmsee 140, Schönsee 65, Damerau 74, Culm über 100 
Mitglieder zählen. 2) Berathung über die Bezirkssatzungen. Nach ein-

Aied zu normiren und den Bezirksvorstand zu ermächtigen, mit dem
^ezirk Graudenz eine Regelung seiner Ansprüche an die einzelnen 
g re ine  herbeizuführen. Diese Anträge wurden angenommen. 4) Wahl 
ves Bezirksvorstandes. Dieselbe ergab folgendes Resultat: Herren
oawada-Thorn (Vorsitzender), Hartwich-Culmsee (Stellvertreter), Küntzel- 
Ayorn (Schriftführer), Hacke-Thorn (Stellvertreter), Fucks-Thorn (Rendant), 
Heumann. Schönsee (Kassenkontroleur). Die Beisitzer zum Gesammt- 
Ä^lwnde sind von den Kriegervereinen Culm und Damerau zu wählen; 

le Wahl soll bald erfolgen. 5) O rt und Zeit des nächsten Bezirkstages.
beschlossen, noch in diesem Jahre einen Bezirkstag in Thorn 

ozuhalten Die Verhandlungen dauerten zwei Stunden.
. - - ( P o l n i s c h e  S ä k u l a r f e i e r ) .  Die gestrige Feier zur S t ­
euerung an die polnische Konstitution vom 3. M a i 1791, welche im 

^lener Cafe zu Mocker stattfand, war von annähernd tausend Personen 
Aiucht. Eingeleitet wurde die Feier um 4 Uhr mit einem Konzerte; in 

Zwischenpausen trug ein Männorchor verschiedene Lieder vor. Dann  
Agaven sich die Festtheilnehmer nach dem Saale, wo Herr Redakteur 
Aanielewski sich über die Bedeutung der Konstitution in einer längeren 
Akde auSließ. Lebhafter Beifall lohnte den Redner für seine Aus- 
luyrungen. Die Deklamation auf den 3. M a i, welche darauf folgte, 
k " ^ e . v o n  einer Dame wirkungsvoll zu Gehör gebracht. Die Darsteller 
wir beiden Theaterstücke, hauptsächlich des ersteren, begeisterten alle An­

wenden durch ihr vorzügliches Spiel. Nach dem Theater wurde aus der 
-  ^ u e  Ei" M azur aufgeführt. Viele der Festtheilnehmer vergnügten sich 

^  bis zum frühen Morgen bei fröhlichem Tanze, 
y 7^ ( Lo t t e r i e ) .  Die Erneuerung der Lose zur 3. Klasse 184. königl. 
 ̂ EUtz. Klafsenlotterie muß unter Vorlegung des Loses der vorhergegan- 

» nen Klasse bei Verlust des Anrechtes spätestens bis zum 8. M a i, abends 
Uhr, erfolgen.

ein ( K r i e g  er v e r e i n ) .  I n  der gestrigen Vorstandssitzung wurde 
üesuch als Mitglied neu aufgenommen und ein Unrerstützungs-

—  ( L a n d w e h r o e r e i n ) .  I n  der Hauptversammlung des Land- 
w!. ""eins am Sonnabend gedachte der Vorsitzende in längerer Rede 

lt wehmüthiger Erinnerung des dahingeschiedenen Feldmarschalls Grafen 
loltk, und begrüßte alSdann die neu aufgenommenen Mitglieder. Als 

^Elegirie zu dem am gestrigen Sonntage hierselbst abgehaltenen Krieger- 
^ rk s ta g e  wurden die Herren Kreis-Bauinsprktor Hauptmann Klopsch 

E.isenbahn-BetriebSsekretär Küntzel gewählt. Zum Schlüsse wurden 
ocv einige interne Angelegenheiten erledigt und zwei Mitglieder aufge­

nommen.
( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r ) .  Die Steigerabtheilung der frei- 

lUlgen Feuerwehr hielt Sonnabend Abend von 8V , bis 10 Uhr am 
oweter und an dem alten Thurme, der an dem Grabenterrain steht, 

Uebung mit der mechanischen Schiebeleiter ab. Es ist die Absicht 
v AbtheilungsführerS, noch eine zweite Abtheilung zu bilden, welche 

N mit den Hakenleitern arbeitet, da hierzu Kraft und körperliche 
, Aondtheit gehört. Es wäre dringend wünschenSwerth, wenn junge 
tr.i ^  Leute in die Steigerabtheilung der freiwilligen Feuerwehr ein- 
"och s ^  ^  " "  Steigern im Verhältniß zu der bpritzenabtheilung

 ̂ s ( L e h r e r v e r e i n ) .  Die Sitzung am Sonnabend war recht gut 
An Herr Lehrer Löhrke-Podgorz hielt einen Vortrag über das vom 
G ^ande des Provinzial-Lehrervereins gestellte Thema: „Wie ist der 
^ /^A.tsunterrickt in der Volksschule zu gestalten, um wahrhaft natio- 
lv» c ^ung zu erzielen?" Nach längerer Debatte erhob die Versamm- 
^".2 folgende Sätze zum Beschluß: Nationale Bildung wird durch den 
d 'Achtsunterricht erzielt, 1. wenn diejenigen Tugenden, welche in dem 
NnV- "  Volkscharakter besonders ausgeprägt sind, gepflegt und die 
nn. Ualschwächen ernstlich bekämpft werden, 2. wenn der Geschichts- 
n"?Erricht sich auf deutsche Geschichte beschränkt, an Quellen anschließt 

dir Kulturgeschichte und deutsche Sage mehr als bisher berücksichtigt.
Schluß wurden geschäftliche Angelegenheiten erledigt. U. a. 

n,,Hte Herr Schulz auf die Gesellschaftsreise nach Schweden und Nor- 
Dlock" ""^Erksam. Nächste Sitzung den 23. M a i im Wiener Cafä zu

des ^  ( H a n d w e r k e r v e r e i n ) .  I n  der gestrigen Vorstandssitzung 
HziiiH^Mdwerkervereins wurden die Herren MeinaS, Trautmann und 
Kon öu Vergnügungsvorstehern erwählt. Im  Sommer sollen zwei 
Dj"iErte und ein Ausflug per Bahn nach Ottlotschin veranstaltet werden, 
k^^onzerte werden bei Nicolai und im Viktoriagarten stattfinden. Die 

rwrverkerliedertasel will die VereinSmitglieder durch ein Frühkonzert 
0^ Ziegelei am 2. Pfingstfeiertage erfreuen.

( W e r k m e i s t e r  v e r e i n ) .  I n  der Restauration von Rüster in 
ein her hielt gestern Nachmittag der Werkmeisterverein des KreiseS Thorn 

^ersammlung ab. Es fand zuerst die Aufnahme von sechs neuen 
Htei .̂uedern statt, die von dem Vorsitzenden Former- und Gießermeister 
Dali E begrüßt wurden. Zum Andenken des verstorbenen Mitgliedes 

'gvw erhoben sich die Anwesenden von ihren Sitzen. Der Kasfirer

zog die fälligen Monatsbeiträge ein und gab Bericht über den Kassen­
stand. Der Vorsitzende berichtete aus der Fachzeitschrift „Der M etall­
arbeiter" über den Bergmannsstreik im Rheinland und Westfalen und 
führte weiter aus, daß es Aufgabe der Werkmeister sei, nicht nur die 
jüngeren, sondern auch die älteren ihnen untergebenen Arbeiter zu be­
lehren, wie gefährlich die sozialdemokratischen Lehren auf die Industrie  
wirken, wie durch dieselben das Vorwärtsstreben nach Vervollkommnung 
im Gewerbe gehemmt wird, wie sie endlich von Religion, M oralität und 
Vaterlandsliebe ablenken und zur totalen Verrohung führen. Die Ver­
sammlungen finden jeden Sonntag nach dem Monatsersten statt. F ü r  
bald eintretende Kollegen ist das Eintrittsgeld ein geringes, vom 1. August 
ab wird es verdoppelt. Der Verein zählt jetzt 14 Werkmeister.

—  ( Oper ) .  ' Der gestrige Abend brachte der Posener Operngesellschaft 
im „Fliegenden Holländer" endlich, was sie verdient, bisher aber ver­
geblich erhofft hatte — ein fast voll besetztes Haus. Im  Vordergründe 
des Interesses standen F rl. Kreuziger als Senta und Herr Schneider 
als Holländer. Die Oper zeigt ganz die charakteristischen Merkmale der 
Wagner'scben Bühnentechnik: Langgesponnene Arien und große A n­
sprüche an die Regie. Herr Schneider wußte aber besonders die große 
Arie im 1. Akte trotz ihrer Länge durch fein durchdachte Tonmalerei so 
interessant zu gestalten, daß die unwillkürliche Reaktion gegen derlei er­
müdende Beherrschung einer belebten Szene durch einen einzelnen sich 
nicht geltend machen konnte. Auch im Spiel wußte Herr Schneider der 
düsteren und doch wieder menschlich fühlenden Geistergestalt fesselnde 
Seiten abzugewinnen Würdig stand ihm F rl. Kreuziger zur Seite, 
welche die vom Holländer durch das Verhängnis; der Liebe in sein Geschick 
hineingeriffene Schiffertochter Senta mit der an ihr so bemerkenswerthen 
Selbstvergessenheit spielte und sang. Gegen diese beiden Rollen traten 
die des Daland (Herr Solzburg), des Jägers Erik (Herr Messen), deS 
Steuermanns (Herr Siebert), der Amme M ary  (F rl. Gismar) mehr zurück, 
gaben jedoch den Akteuren volle Gelegenheit, zu dem Erfolge des Abends 
nach Kräften beizutragen. Die Regie hatte große Anstrengungen gemacht, 
um die Oper trotz der beschränkten Lokalverhältnisse angemessen auszu­
statten, und sie halte geboten, was man hier billigerweise verlangen 
kann; w ir nennen aus dem 1. Akte die MeereSgegend mit Norweger 
und Holländer Schiff, aus dem 3. Akte den Untergang des Holländer 
Schiffes. Das Orchester, wie stets in die sehr schwierige Instrumentation 
vortrefflich eingeschult, ließ sich aber durch Wagners Kraftmusik wiederum 
verleiten, durch zu starke Klangfarbe die Bühnenstimmen zu übertönen. 
Stellenweis hörte man fast nur die Instrumente, während man blos an 
den Mundbewegungen der Sänger auf der Bühne erkennen konnte, daß 
sie sangen. Unliebsam war es zu bemerken, daß die Direktion nicht für 
Textbücher gesorgt hatte. Das Verständniß und damit die Freude ander 
Oper leidet darunter. — Wie bereits mitgetheilt, ist dies die letzte Vor­
stellung, welche von der Direktion ausging. Wie w ir nun hören, ge­
denken die Mitglieder der Gesellschaft noch einige Opern auf eigene Hand 
aufzuführen. Das Ensemble bittet das Publikum um Unterstützung 
seines Vorhabens, deren eS sich ja auch nach jeder Richtung hin würdig 
gemacht hat.

-— ( D e r  C i r k u s  J e a n  Baese)  am Bromberger Thore erfreut 
sich stetig wachsenden Zuspruchs. Die Vorstellungen am Sonnabend und 
Sonntag waren sehr stark besucht. Die schon an sich reiche Abwechselung 
im Programm wird von morgen (Dienstag) ab durch einen neuen An­
ziehungspunkt vermehrt werden; es wird sich nämlich ein dressirter Löwe 
als Kunstreiter prasentiren, ein für Thorn ungewöhnliches Schauspiel.

—  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g ) .  Zur zwangsweisen Versteigerung 
des auf den Namen der Besitzer Scbielke'schen Eheleute eingetragenen, 
zu Schönsee belegenen Grundstücks stand heute im hiesigen königl. Amts­
gericht Termin an. Das Meistgebot mit 9000 Mk. gab Kaufmann 
Adolf Leiser auS Thorn ab.

—  ( M a i f e i e r ) .  Die Thorner Maifeier ist so kläglich ins Wasser 
gefallen, wie die Veranstalter schwerlich vermuthet haben Vor dem 
Engelhardt'schen Grundstück in der Culmer Vorstadt, dem Anfangspunkte 
des angekündigten „Arbeitermarsches", hatten sich gestern früh wohl einige 
Neugierige, die den „Proletarierzug" anschauen wollten, eingefunden, 
aber die Theilnehmer selbst waren nicht erschienen. Einen ebenso glän- 
zenden Verlauf nahm die Versammlung, welche die Zimmerer auf Nach- 
mittag 5 Uhr zur Feier des Tages in die JnnungSherberge berufen 
hatten; erschienen waren weder Vorsitzende noch Nachsitzende.

—  ( B i s s i g e r  H u n d ). Gestern wurde ein M an n , welcher mit seiner 
Familie nach Mocker zurückkehrte, am Grützmühlenteiche vor dem Gehöfte 
der Drewitz'schen Maschinenfabrik von einem großen Hunde angefallen 
und durch einen Biß an der Wade so erheblich verletzt, daß er nicht 
mehr gehen konnte und nach dem „Goldenen Löwen" gebracht werden 
mußte, wo ihm der erste Verband angelegt wurde.

— ( M i ß h a n d l u n g ) .  Heute M ittag  wankten auf dem Turnplätze 
in der Bromberger Vorstadt zwei total betrunkene Frauenzimmer einher. 
Als ein Schulknabe eine auf den Zustand der Frauenzimmer bezügliche 
Bemerkung machte, wurde er von einer der erbosten Megären im Gesichte 
durch Kratzen schlimm verletzt und erhielt dann noch von einem hinter­
drein kommenden betrunkenen Kerl Schläge ins Gesicht.

— (S elbst gestel l t ) .  Der Schlosserlehrling Karl Ziehr, welcher 
vor einiger Zeit bei dem Schloffermeister Maciejewski in Schönsee einen 
Diebstahl verübte, dann entfloh und steckbrieflich verfolgt wurde, hat sich 
gestern bei dem Amtsvorsteher in Mocker freiwillig gestellt.

— ( D i e b  stahl). E in Mädchen, welches das AuStragen von Milch 
besorgt, kam auf einem ihrer Botengänge in die Küche des Herrn  
Apothekers Schnuppe und benützte einen unbewachten Augenblick dazu, 
aus einer Schublade 4 Mk. zu nehmen. Sie wurde ertappt und ver­
haftet.

—  ( P o l  izei  bericht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde eine 
Person genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein Portemonnaie im Viktoriagarten. 
Näheres im Polizeisekretnriat.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner grauer Hund in der Klosterstraße 
N r. 315.

—  ( V o n  der  Weichsel) .  Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 1,81 Meter ü b e r  Null. 
Die Wassertemperatur beträgt heute 13 Grad R . —  Abgefahren ist 
gestern der Dampfer „Wilhelmine" mit einer Ladung leerer Biergefäße, 
Pfefferkuchen und Spiritus nach Königsberg. Eingetroffen ist aus der 
Bergfahrt der Dampfer „Prinz Wilhelm" mit einem beladenen Kahn im 
Schlepptau aus Danzig. Bis zur Brahe hatte der Dampfer drei Kähne 
im Schlepptau. —  I n  der Zeit vom 27. April biS 4. M a i haben auf 
der Weichsel Thorn passirt auf der Bergfahrt 5 beladene und 7 unbe- 
ladene Kähne, 3 beladene Gabarren, 2 unbeladene Beydacks, 5 beladene 
Güterdampfer und 2 beladene Schleppdampfer; auf der Thalfahrt 29 be­
ladene Kähne, 2 beladene Güterdampfer, 1 unbeladener Schleppdampfer, 
eine Wittinne, 2 Galler und 17 Traften Rundholz und beschlagene Balken.

8 Mocker, 4. M a i. (Sommerschießen). Gestern Nachmittag um 
4 Uhr begann im Schützengarten das Sommerschießen unseres Schützen- 
vereins. Vor Beginn desselben nahm der erste Vorsteher Herr Tornow  
daS Wort, begrüßte die erschienenen Mitglieder und brachte ein Hoch auf 
Se. Majestät den Kaiser aus. Die Pionierkapelle konzertirte biS zum 
Abend. Angehörige der Schützen und fremde Gäste waren zahlreich trotz 
der kühl gewordenen Witterung erschienen._________________________

—  ( B r « n n k a 1 e n ^ 7 " 6 7 Ä a i ' :  A b m ^ ia tE n :  
bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 3V , Uhr früh.
6.— 10. M a i:  Abendlaternen 8V , Uhr bis 
laternen 11 Uhr abends bis 3*/i Uhr früh.

11 Uhr abends. Nacht-

Mannigfaltiges.
(S tre ik n a c h  r ic h te n ). Aus Essen wird gemeldet, daß 

im westfälischen Kshlenrevier auf 17 Zechen im ganzen noch 
4317 Mann ausständig find. —  I n  dem belgischen Gruben- 
gebiet ist ein ausgedehnter Streik in Szene gesetzt, trotz Ab­
mahnung der Arbeiterführer, da der deutsche Streik mißlungen 
sei, also kein Anlaß für die Belgier vorhanden sei, ihre S o li­
darität zu beweisen.

( U n t e r s c h l a g u n g e n )  in Höhe von 60 000 Mk. wurden 
am Donnerstag in dem Bankhause Grunelius u. Co. zu Frank­
fu rt a. M . entdeckt. Der Kasfirer Fürst wurde deshalb am 
Freitag verhaftet.

(D ie  A u s s t e l l u n g  des h e i l i g e n  Rockes i n T r i e r )  
scheint beschlossene Sache zu sein; am 18. August soll dieselbe 
beginnen und drei Monate dauern. Der „Franks. Z tg." schreibt

man aus T rie r: Außer dem religiösen Moment fä llt für T rie r 
auch das materielle bei dieser Frage sehr ins Gewicht. W ird 
die Reliquie wirklich ausgestellt, so wallfahrten sicherlich M illionen 
von Pilgern nach unserer Stadt. Zählte man doch im Jahre 
^  44 ihrer nicht weniger als 1 050 000.

( U e b e r t r i t t  zu a n d e r e n  K o n f e s s i o n e n ) .  I n  
Preußen traten in den Jahren 1875 bis 1888 2421 Evan­
gelische zur katholischen Kirche über, umgekehrt 22 764 Katho­
liken zur evangelischen Kirche. Aehulich ist das Verhältniß 
bet den Juden: denn gegen 135 Evangelische, die zur 
jüdischen Religion übergingen, stellen sich 1091 Juden, 
die evangelisch wurden. Nur das Sektenthum ist der evan­
gelischen Kirche gegenüber im Vortheil. Es traten zwar 3913 
Sektierer zur Landeskirche über, aber 14 825 traten aus der 
Landeskirche aus zu sonstigen religiösen Gemeinschaften.

( G r o ß e r  B r a n d ) .  I n  dem Dorfe Müßig im Elsaß 
hat eine vom Wind gesuchte Feuersbrunst von 155 Wohnhäusern 
100 m it der Kirche und dem Gemeindehaus zerstört.

( E x p l o s i o n )  Der bei Jaffa gestrandete französische 
Kreuzer „Seignelay" ist wieder flott geworden. Auf dem 
„Adm iral Bandin", der ihn flott machen half, ist ein Kessel ge­
platzt; zwei Leute von der Bedienung find todt, vierzehn ver­
wundet.

(D ie  A r i s t o t e l i s c h e  H a n d s c h r i f t ) ,  welche jüngst in 
London aufgefunden wurde und die Philologen, wie die ganze 
gebildete Welt in so lebhafte Erregung versetzt hat, erscheint in 
ganz neuem Lichte durch eine Schrift D r. Cauers, Privatdozenten 
der Universität Tübingen, die vom Göschen'schen Verlage in 
S tuttgart angekündigt wird. Der Verfasser behauptet gerade­
zu und tr it t  den wissenschaftlichen Beweis dafür an, daß die 
Schrift vom Staate der Athener ke i n  Werk des Aristoteles 
sein kann.

(P o s td i e b  stahl). Aus Bialystok wird gemeldet, daß die 
vom dortigen Bahnhof nach dem Postamt fahrende Karriol- 
post ihres Inha lts , bestehend in Geldbriefen m it gegen 
350 000 Rubeln nebst 150 eingeschriebenen Briefen, beraubt 
wurde. Man vermuthet, daß sich die Diebe nach Deutschland 
geflüchtet haben.

( U n r u h e n  a u f  der  I n s e l  Z a n t e ) .  Athener Blätter 
berichten von Ruhestörungen auf Zante, welche anläßlich der 
Charfreitagsprozession sich gegen die jüdischen Einwohner richteten. 
Zur Herstellung der Ruhe mußten die Truppen von ihren Waffen 
Gebrauch machen. Das Panzerschiff „M ia u liS " wurde nach Zante 
entsandt.

( E i n s t u r z  e i nes  T h e a t e r s ) .  I n  Troy im Staate 
Alabama (Nordamerika) stürzte am Donnerstag das dortige 
Opernhaus während einer Dilettantenvorstellung zusammen und 
begrub 20 Personen unter seinen Trümmern. Von diesen 
wurden 16, welche nur leichte Verletzungen empfangen hatten, 
gerettet, während 2 junge Damen als Leichen und 2 andere 
schwer verwundet hervorgetragen wurden.

( S i n n v e r w i r r e n d )  ist die Neuigkeit, welche eine An­
zeige in Nr. 77 des „N . Görl. Anz." der M itwelt verkündet. 
Dieses der W ortlaut: „D a  der Kurschmied Fritsche in Frteders- 
dorf am 29. März meine Kuh entbunden hat, und dabei ein 
Kalb zur Welt brachte, welches acht vollständige Beine und 
hinten zwei vollständige Kälber hat, drei Kuhkälber aber an den 
Vorderbeinen zusammengewachsen waren, welche auch bei der 
Geburt noch lebten und blos einen Kopf hatten, die Kuh aber 
gesund und munter ist, sage ich dem Kurschmied H. Fritsche 
meinen ergebensten Dank. Fichtner, GartennahrungS-Befitzer in 
Friedersdorf."

Telegraphische Pepesche der „Thorner Aresse". 
B e r l i n ,  4. M a i.  D er Kaiser ist in der Nacht von 

Potsdam abgereist und am Vormittage in Düsseldorf ein­
getroffen, wo ihm ein großartiger Empfang bereitet wurde.

Verantwortlich für die Redaktion: O S w a l d  K n o l l  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
4. M a i 2. M a i

Tendenz der Fondsbörse: befestigt.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wech el auf Warschau kurz . . . 
Deutsche ReichSanleihe 3V , V , . . 
Polnische Pfandbriefe 5 0 / . .  
Polnische LiquidationSpfanobriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V . "/<, 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . .

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ............................
Septem ber-Oktober............................
loko in  N ew yo rk ..................................

R o g g e n :  l o k o .......................................
M a i ........................................................
J u n i - J u l i .............................................
Septem ber-Oktober............................

R ü b ö l :  M a i .............................................
Septem ber-Oktober............................

S p i r i t u s :  ....................... .......................
50er loko ........................................
70er lo ko ........................................

70er M a i-J u n i 
70er J u n i-J u li

2 4 2 -0 5
2 4 2 -

99— 20
7 6 -2 0

9 6 -7 0
191—
1 7 4 -1 0
2 4 2 -5 0
212-

1 1 7 -1 0
202-

2 0 3 -5 0
200—

1 8 2 -7 5
61—  40
6 2 -  50

5 1 -9 0
5 1 -  70
52—  10

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pTt. resp. 4 pCt,

2 4 3 -  
2 4 2 -9 0  

9 9 -2 0  
7 6 -5 0  
7 3 -5 0  
9 6 -7 0  

1S2— 20 
174— 70 
2 4 2 -5 0  
2 1 1 -5 9  
1 1 8 -1 0  
200—  

202—  

1 9 8 -7 0  
181— 20 

61— 20 
62— 60

5 1 -7 0
5 1 -4 0
5 1 -8 0

K ö n i g s b e r g ,  2. M a i. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 
69,75 M . Gd. Loko nickt kontingentirt 49,75 M . Gd.

Meteorologische Des i« Thor«.

D atum G t.
Barometer

N1IN.

Lherm .

v 0 .

W tn d r iL .
Ätna
Stärke

Bewörr. Bemerkung

3. M a i. 2kx 754.6 -f- 16.2 8V7» 10
9kp 757.S 4 -  11.3 7

4. M a i. 7b» 760.6 4 -  10.1 8 ' 4

2 ) i e n s t a g  am 5. M a i .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 24 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 80 M inuten.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 5. M a i 1691.

Neustädtische evangelische Kirche:
AbendS 6 Uhr: MissionSftunde. Herr Divisionspfarrer Keller.

Summ,- ls r ir .
SpeLial-Versanät äurek HV. RI. fr»nkflir1 ». tzl.

2c>11Lr. kreL>1L«ttz in versebloss. Oonveit obns Pirm» xexen Lin». von 
20 kt. in Lriekm.



Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Mittwoch den 6. M a i 1891
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g :
1. Betr. die Herstellung von Blitzableitern 

auf 2 Gasbehältern (Nr. 1 und 2) 
und auf dem Fabrikschornstein der 
Gasanstalt.

2. Betr. die Anschaffung und Aufstellung 
mehrerer neuer Apparate in  der Gas­
anstalt zur Reinigung des Gases.

3. Betr. Beleuchtung der Bromberger 
Vorstadt m it Gas.

4. Betr. Betriebsbericht der Gasanstalt pro 
Februar 1891.

5. Betr. desgl. pro M ärz 1891.
6. Betr. die Bedingungen für Vermischung 

der Gesellschafts- und Restaurations- 
räume nn Artushof.

7. Betr. die Bedingungen zur Vermischung 
der Verkaufsläden im Artushof.

8. Betr. die Errichtung eines zweiten 
Brunnens in  der Kirchhofstraße.

9. Betr. die Verlängerung des Pachtver­
trages m it dem Restaurateur I ltk s  
CMeso's Kämpe).

10. Betr. Gesuch des Pächters ^a tkonsLL: 
a. um Entbindung von der Pacht des

Ollecker Hilfsförsterlandes, 
d. um Ermäßigung der Pacht für das 

Vorwerk Chorab.
11. Betr. Gesuch des Schneidermeisters 

lueopolä ÖdL6Ü0>v6k i um Befreiung 
von der Kommunalsteuer.

12. Betr. Beleihung des Grundstücks A lt­
stadt Nr. 134 und 183/84 m it 33000 Mk.

13. Betr. Kanal in der Mauerstraße.
Thorn den 2. M a i 1891.

Der Vorsitzende
der Stadtverordnetenversammlung.

_____________gez. kovlblcs._____________

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß die Provinzial- 
Chauffee von Posen nach Thorn zwischen 
den Nummersteinen 150,6 bis 150,9 südlich 
vom Bahnhof Thorn einer dringenden 
Reparatur wegen von Momag den 4. M a i  
d. J s .  ab auf 2 bis 3 Wochen für den 
Verkehr mit Fuhrwerken gesperrt ist. 
Fuhrwerke müssen die nördlich vom Bahn­
höfe Thorn belegene gepflasterte Straße 
benutzen.

Thorn den 2. M a i 1891.
Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Die Erhebung deS Schulgeldes für die 
Monate A p r il/J u n i cr. resp. fü r die M o ­
nate A p ril/M a i cr. wird
in der Höheren- und Bürger-Töchter- 

Schule
am Dienstag den 5. M a i cr. 

von morgens 6V« Uhr ab 
in der Knaben-Mittel-Schnle 

am Mittwoch den 6. M a i cr. 
von morgens 6V, Uhr ab,

erfolgen.
Thorn den 24. A p ril 1891.

______ Der Magistrat.______
Bekanntmachung.

W ir haben beschlossen, auf den Abhol- 
zungs - Ländereien zwischen der Culmer 
Chaussee und dem e-Gestell im Vorterrain 
des Fort IV  fü r den Sommer 1691 die 
Weide - Einmiethe zu gestatten und zwar 
gegen ein vorher zu zahlendes Weidegeld von 

20 Mk. pro Stück Rindvieh und 
5 Mk. pro Stück Ziege.

Die betreffenden Weide-Einmiethe-Zettel 
sind durch Vermittelung des Herrn Ober­
förster 8oböäon in  Thorn zu lösen.

Thorn den 26. A p ril 1891.
______ Der Magistrat.______

Das zur Straßenbeleuchtung J u l i 1891/92 
erforderliche

Petroleum
soll je nach Bedarf in  einzelnen Fässern frei 
Gasanstalt in  bester amerikanischer Waare 
geliefert werden.

Die Bedingungen liegen im Komptoir der 
Gasanstalt aus. Angebote werden daselbst
bis 13. d. M tS. nachmittags 4  Uhr
angenommen.

orn den 4. M a i 1891.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch in  Erinnerung, 

daß die städtische Sparkasse Gelder auf 
Wechsel gegen 5°/« Zinsen ausleiht.

Thorn den 1. M a i 1891.
_______Der Magistrat.______
Freitag den 8. M a i  d. Js .

vormittaqs Iv  Uhr
werden im hiesigen Bürgerhospital

Nachlaßsachen
versteigert.

Thorn den 2. M a i 1891.
Der Magistrat.______

I n  den Kellerräumen des dem Herrn v o r » «  gehörigen Hauses 
Altstadt Markt N r. 290 haben eine

K  Mk-ttlagt
unserer Weingroßhandlung eröffnet und die Leitung derselben Herrn

kirnen
übertragen, welches hiermit ergebenst anzeigen.

i.. vammann L Konlies.

Achtung!
Jeder Verkaufskübel ist mit der Firm a l.. liOoßr und der 

Qualitätsmarke rss. schablonirt.

M a r Z a r i n v  k k
Qualität feinster süßer Sahnen-Gras-Butter
aus der Fabrik von 1  ̂ N o l» r  in V » t» r« » k v l« t bei Ottensen, welche 
nach dem Gutachten des Gerichts - Chemikers Herrn Dr. Visvdolk in Berlin 
denselben Nährwerth und Geschmack besitzt, als gute Naturbutter, empfehlen 
als vollständigen Ersatz für feine Butter, sowohl um auf Brot gestrichen 
zu werden, als zu allen Küchenzwecken.

pro Pfund 80 Pf.
8 .8imon. ll. stelr. L. 8kein. stl. stlarcus. 6. vlerski.

» A m m n  SeHsgiii. ttslls s. l>. 8sg!e.
Thorftraße 39, Pferdebahn-Haltestelle,

empfiehlt

D run te r zweijähriger sicherer Garantie
seine weit und breit berühmten

T e ig t h e i l - M a s c h in e n ,
welche ganz allein Karlsruhe 1889 m it der Goldenen Staatsmedaille präm iirt 
wurden. Die höchste Auszeichnung, welche auf industriellem Gebiet

erreicht werden kann,
Köln 1890 m it der Königl. Preuß. Staatsmedaille.
Dresden 1887 m it der Königl. Sachs. Staatsmedaille.
München 1886 m it der Königl. Bayr. Staatsmedaille.
Mannheim 1864 m it dem Großherzogl. Staatsdiplom 

und außerdem viele Male mit goldenen, silbernen und bronzenen Medaillen.
^  fi"d  ^  jetzt über 30V O  Stück geliefert, und zwar in noch nicht 

sieben Jahren eine Anzahl, welche keine Konkurrenz in dieser kurzen 
Zeit ausweisen kann.

Vertreter für West- und Ostpreußen:
Herr Kar! 8pil!ei' in T h o r n  und 

„ Lmi! stlarseksl! in E l v i n g .

D e r  L a g e r h o f  G M g
westlich vom Lagerhaus der Handelskammer 
— 3 m  hoch umzäunt — auf Wunsch auch 
überdacht, ist im Ganzen oder getheilt zu 
vermiethen.

Bietungstermin hierzu an O rt und Stelle
den 6. M a i vormittags 1l Uhr.

vik lianÜ6l8lramm6i'.

Zahntechnisches
Atelier

^  Breiteftratze N r. 53
(Rathsapotheke)

ll. 8ckneillei'.

DM-Unterricht
in der polnischen, französischen Sprache 
(Konvers.) sowie in allen übrigen Unter- 
richtsgegenständen ertheilt.

Li. v . S L iveL iR ilLO nska ,
Gerstenstr. 78, 2 Tr.

6ar1 Gallon Ibo rn , 
luokbanälung L  Klan88 

6v8o!iäft 
A M "  fü r  feine 

ttes-rengaräeroben.

Suche nach auswärts für mittleres Gewicht 
ein vor F ront gerittenes, truppensrommes 
5— 6", nicht über 10 Jahre altes

Kommandeurpserd.
Offerten m it Preisangabe möglichst bald an 

kaumgarrtt, Hauptmann, 
Brombergerstr. 340a.

Holzverkaus.
I n  Forst Liffomitz jeden Tag durch 
örster 8tnaoke Brennholz jeder Sorte.
"  — - ^  - jeden Montag v

Eichen- und Birken
I n  Forst LeSzcz jeden Montag und 
onnerstag Kiefern-, Eichen- und Birken­
utzholz. Brennholzverkauf jeder A rt täglich
onnerstag Kiefern-, 
utzholz. Brennholzv...
lrch Förster Vfiwlene!._____________
herrschaftliche Wohnungen zu vermiethen 
V Zu erfragen in  der Exped. d. Ztg.

L r « r x iN N IL I» '8

W jf"  lalmwolie "W U
zum augenblicklichen S tillen jedes Zahn­
schmerzes. Erfolg garantirt. Vorräthig 
ä Hülse 35 Pf. bei knlon Koorwara.

in vorzüglichem Sitz 
empfehlen

6 k 8 v k ^ .  k a ^ s n ,
A lter M arkt 2S6.

Ä ls  l l r m ik v
Warschauer Modistin
Tlchmcherstr. I8W, Hos, 2Tr.

L I i » K L » u Z » 1 L v I »

ISEk' » b s r  « » I» r  ! - i M
Hsirou u. VarvSL zsäen Ataoäss 

icNllQSQ 8 Ioä fast olnio Uülltz S1Q6Q 
sskr lodvsugsQ ^sdonvoräionstor- 
^oi-den. Loino Lottorlo-, 

oäor
Loklarno, sonäoi'Q i-oolü
XLiisi drieliiok xo^oilkivsenänrix 
von M ( k n r  Annoncen n. Porto).

Issnk. IttN-son.
Kv!n ». fttz.. 8iioitx6Uk8LSL6 68.

Dr. SprangerHe Magentropsen
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Nebelt., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken ä F l. 60 Pf.

Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend die ergebene A n­
zeige, daß sich meine Schneider­
stube jetzt 2 1 3
befindet Hochachtungsvoll

H r ä in a n n ,  Modistin.
L v r l l i L v r

M e l i - u .  M m l s i t
von

/. Klobig -  Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.'

p
^E rris. praelitvoll 

I N N l I IN d ,  im Io n  unck saiir 
äullörbakt, soiwir von 4 7 8  Uk.
au O .  8  »  «  «  ^  p  1 ü  1 ,

^  ttsiligeg«i8tstrs8»e 162.

Akebunis-, Venlobungo- L  
VermäkIungZ-^nreigen 

s ie .
>vsrä6n in  Kür268t6r k r i3 t  3.N- 

in  äsr

M  0. voinbrE3ki'schtn Luch-ruckem.

kk-illant-^ufbün8tfai'b6n
zum Auffärben verblichener Kleider- 
und Möbelstoffe in  allen Nüancen 

L F l. 25 und 50 P f. 
zu haben bei
knlon Xoorwars, Gerberstr. 290, Drog. 
Lauer, Drog., Mocker.

finden freundlicheAuf- 
nähme Culmerstr. 332. 

Daselbst 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm.
JArückenstraße 19 ist eine Wohnung zu 
KE vermiethen. Zu erfragen bei

8kov,ro»8!(i, Brombergerstraße 1.

V o r  Ä s n »  S r o n r b o r x s r  U r o r .

Ivan kaese's vom kroclcmsnn's
wettöerüömler

n u ll l l ! p i i - I I > p , l i l ' r

Neu!

Dienstag abends 8 Uhr
Große Vorstellung

Neu!Sensationell!

Der Löwe als Kunstreiter.
Preise der Plätze:

I m  Vorverkauf in  der Cigarrenhandlung des Herrn vusr^nski: Sperrsitz Mk.
1,20, 1. Rang 60 Pf., 2. Rang 60 Pf., 3. Rang 40 Pf.

_____________ Hochachtungsvoll )oan kaese, Direktor.

W  W > .  D l t t t
( M » r L « » l » r L « )

empfiehlt flaschenreif

7K. Ninirer,
Bier-Versandt-Geschäft.

Engl. Zweivad
50", wenig gebraucht, vollständig renovirt. 
m it allem Zubehör, billig zu verkaufen. Wo ? 
sagt die Expedition._______________

K c h n e lld a m p fe r  
D v e m e n — U e w y o r k

f .  N a M e l l j l ,
Berlin, Jnvalidenstrafie 93.

88llsch- llilt> lö t t t l I I  s t llI !  B ä cke rs  228.'
Die Wäsche wird schön gedleicht.

2 Kon. Landmesser nnd 
1 Hilfslandmejser

sucht von sofort und dauernd
L .  8 1 » Ir I, Kultur-Ingenieur,

Thorn, Bromberger Vorstadt, Parkstraße.
Telegr. Antwort wird erstattet.

Junge Damen,
welche die S c h n e i d e r e i  gründlich er­
lernen wollen, können sich melden bei

IlLVlüskL, Warschauer Modistin,
______ Tuchmacherstratze 187/88.______

Ein tWigcr Knihhalter
und Correspondent wünscht eine Stelle. 
Näheres R . 92 in Strelno.___________

Steinsetzer
finden d a u e r n d e  Beschäftigung beim

Maurermeister 8 o p p a r t ,
_________ Thorn, Bachestraße 50.________

Zwei Lehrlinge sucht die Gärtnerei von
0. !U. l,evvin.

Gute Eßkartoffeln
zu haben Strobandstraße 19, parterre. 
Ms>ehrere kl. Wohnungen (2 frdl. Zimmer, 

Küche u. Zubeh.) sind von sof. billig zu 
verm. Kasernenstr. 52 b, Bromberger Borst.

All gnt möbl.Zimmer llkbstKabinet,
auf Verlangen auch Burschengelaß, billig 
zu vermiethen Bäckerstraße Nr. 325.

Fein möblirte Wchluilg
fü r 1—2 Herren zum 15. M ai.
________  Schuhmacherstrahe 42l.
M . Zinnner u. Kab. part. z. v. Bachestr. 16 I I .  
4 Sommerwohnung zu vermiethen in  der 
1 Gärtnerei von 0. l.ewln.

k n n  Ladk°
behör zu vermiethen.

Al»x L.»nx«, Elisabethstr.
Auch werden dort ein bis zwei

verlangt._______________________
H k ine  Wohnung von 3 Zim. und Zub. 
^  von sofort zu vermiethen.

Brombergerstraße N r. 72. ss. segnen. 
L) herrschaftliche Wohnungen Bromb. 
^  Vorstadt Schulstraße Nr. 114, vom 1. 
J u li d. Js . ab zu vermiethen. 
___________________ 8 v p p a i t .

Ane herrschaftliche Wchlimg,
1. Etage, bestehend au§ 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör ist von 
sofort zu vermiethen.

IHarrnl-Vereia.
Die Proben sollen zunächst wie bisher 

stattfinden. Nächste

Proste
Mittwoch den 6. M a i 8 Uhr.
____________ Der Vorstand.

Scliüireiiliim.
Dienstag den F. M a i cr.

Streich-Concert
von der Kapelle des Jnf.-Regts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 8 Uhr. Entree 2V P f.

Von 9 Uhr ab 10 P f.
« M I v i - ,

____________Königl. Militär-MusikdirigenL.
H M  ohn.. 2 Tr., v. 1. J u l i z. v. Gerechteste 
OdE 105.Z.erfr.Neust. I45bei Ls .8 D l,R iIt«  
E in a. zwei m. Zim. v. sogl. z. v. Culmerstr. 332^

Möbl. Barderzilu. 2M. ^b. ,u °°rm.
Neust. M arkt 145 I I .

^ i n e  re ^ v ir te  Wohnung, 6 Zimmer, Balkon

lA in e  Wohnung in  der 1. Etage, best. aus 
^  6 Ammern, a. W. nebst Pferdestall, sowie 
eine Wohnung in der 4. Etage best. aus 4 
Zim. nebst allem Zubeh., von s o f o r t  
Neustadt 257 billig zu verm. Gefl. O ff' 
erten d. d. Exp. d. Ztg. erbeten._______

2 Wohnungen
zum Preise von 85 und 90 Thaler p. r». v. 
s o f o r t  zu vermiethen Culmerstr. 309/10.
/«größere herrschaftliche Wohnung Park- 

straße 128 b, (renov.) m. Zubehör, 
Garten und Pferdestall zu verm. Näheres 
Gerberstraße 267 b parterre.

Zwei Wchmge»
straße 166 zu 4 Zimmer rc. sind sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei f. l,setr, A ra­
berstraße 188b und bei ä ä v if l.eo1r, Seifen­
fabrik am Markt.

D ie  R » h » m g
5 Zimmern nebst Balkon, nach der Weichsel, 
sofort, oder 9 Zimmer, vom 1. Oktober 
vermiethet l.oui8 Nalisober, Baderstr. 72. 
Kl. Wohnungen z. verm. H*>l,i«»,Culmerstr.

Mühlenetablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

_________(Ohne Verbindlichkeit).

pro 50 K ilo oder 100 Pfd.
vom
2./5.

M ark

herrschaftliche Wohnungen 
^  Etage von 6

in  der 111. 
fm. nebst Badestube 

und Zubehör in  meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 von sofort zu verm. 
_________________________k>oplaw8l(i.

I  ist die erste Etage, bestehend W  
8 aus 6 Zimmern, Küche mit >
I  Kalt- und Warmwafferleitung» I  
» sämmtlichem Zubehör von »
> sofort zu vermiethen. Zu er- I  

W  fragen 2 Treppen.

Eine k le in e W o h n u n ^ i^ ^ ^ ^ ( r i i g e r .
E. m. Z. n. Kab. bill. z. v. Bachestr. 20, I I .  J u l i .

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . .
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I  
Noggenmebl I I  
Com m is-M ehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . 
Gersten-Graupe N r. 1 
Gersten-Graupe N r. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe N r. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

21,-
20,—
21.40
20.40
17.60
17.20
13.20 
6,- 
5,60

15, -
14.20
13.60 
9,40

12.40
N ,-
6,-

17.50
16, -
15, -  
1 4 , -
13.50
13, -
12,-
14, -  
1 3 , -
12.50 
10-80
6,-

16, -
15.60

bisher
Mark
20,60
19.60 
21,- 
20,—
17.20
16.60 
12,80
6,-
5,60

14.60
14, -  
13,40
9 ,-

12.20
10.60
6,-

17.50 
1 6 , -
15, -  
1 4 , -
13.50
13, -
12,-
14, -  
1 3 , -
12.50 
10,60
6,-

16, ^15,60

Täglicher Kalender.
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